Ein Fußballer auf den Spuren von Sankt Martin

Giovane Elber erhält den Sozialpreis Martinsmantel 2005 vom St. Michaelsbund München 

„Ich hätte mir nie träumen lassen, dass wir so weit kommen.“ Giovane Elber hat im Fußball fast alles erreicht, ist sportlich allerdings gerade in einer Talsohle. Umso mehr freute er sich darüber, dass ihm der Martinsmantel 2005, der Sozialpreis des katholischen St. Michaelsbundes in München, überreicht wurde. Bei der Übergabe  machte er jedoch  deutlich: „Ohne Hilfe aus Winterbach hätte das nie geklappt.“

Zur Preisverleihung war denn auch eine Delegation aus dem Schwäbischen nach München gereist, um die Auszeichnung zusammen mit dem Vorsitzenden des Vereins zur Förderung brasilianischer Straßenkinder zu erleben. Überreicht bekam Elber (33), der zurzeit beim Bundesligisten Borussia Mönchengladbach unter Vertrag steht, wegen einer langwierigen Verletzung aber nicht spielen kann, den undotierten Preis von Weihbischof Dr. Franz Dietl. Der freute sich auch aus einem anderen Grund, Elber zu sehen. „Wir haben Sie in bester Erinnerung, weil Sie so viele schöne Tore für den FC Bayern geschossen haben.“ Nun übergab er dem Brasilianer die eigens vom Münchner Künstler Ludwig Deller neu kreierte Bronzeplastik „in Anerkennung an eine caritative Großtat, die man hinter einem Fußballstar nicht vermutet“.

Giovane Elber gab in seinen Dankesworten die Lorbeeren an seine Winterbacher Mannschaft zurück. „Ohne ihre Hilfe hätte das nie geklappt.“  1994 hat er während seiner Zeit beim VfB Stuttgart zusammen mit Winterbacher Bürgern den Verein zur Förderung brasilianischer Straßenkinder gegründet. Der Verein sammelte bisher rund 350000 Euro und baute im brasilianischen Londrina, Elbers Heimatstadt 500 Kilometer westlich von Sao Paulo, ein Ausbildungszentrum für Bewohner von drei Elendsvierteln auf. Rund 350 Kinder und Jugendliche erhalten darin zusätzlich zur Staatsschule Unterricht und danach eine Ausbildung in rund zehn Berufen. Darüber hinaus gibt es für sie und ihre Familien Hilfe in verschiedensten  Bereichen (zum Beispiel medizinische Versorgung, Schwangerschaftshilfe, Ausbesserung der Unterkünfte in den Favelas etc.). Alles unter dem Motto: Hilfe zur Selbsthilfe.

Der Verein ist stolz darauf, dass er bisher keinen Euro Verwaltungsgebühr aufbringen musste, alle Kosten aus eigener Tasche beisteuert. Dadurch kann er versprechen: Jeder Cent kommt in Brasilien an. Dass er dort  seriös verwendet wird, dafür bürgt de Familie von Elbers Schwiegervater Osmar Ontiveiro. Bestätigt wurde das auch mehrfach vom unabhängigen Lateinamerikainstitut in Bonn.

Der Sozialpreis Martinsmantel wird seit 1996 jährlich an Personen oder Einrichtungen vergeben, die sich in vorbildhafter Weise in der Fürsorge an Obdachlosen und sozial Benachteiligten engagieren. Erhalten haben den Preis auch schon der Münchner Modeschöpfer Rudolph Mooshammer und die Schauspielerin Jutta Speidel. Der Sankt Michaelsbund ist eine Einrichtung der katholischen Kirche in Bayern und als Dienstleister für das Erzbistum München und Freising und die Bayerische Bischofskonferenz tätig.

Wortlaut der Verleihungsurkunde 

Der Sankt Michaelsbund verleiht den Martinsmantel 2005 an Giovane Elber.

Damit würdigt er das Engagement des Preisträgers für sozial Benachteiligte im Sinne der Mantelteilung des heiligen Martin.

Mit der nach ihm benannten Stiftung setzt sich Giovane Elber mit seinem ganzen Namen, als Vorsitzender aber auch tatkräftig, für besonders benachteiligte Menschen in seiner brasilianischen Heimat ein: für Kinder, die in elenden Verhältnissen auf der Straße leben müssen. Die Stiftung ermöglicht ihnen eine solide Ausbildung und eine Chance zum Einstieg in das Berufsleben und durchbricht so den Teufelskreis aus Arbeits- und Obdachlosigkeit. Sie bietet den Betroffenen Hilfe an, sich selber aus dem unverschuldeten Elend zu befreien. 

Trotz seines großen Namens in der Welt des europäischen Fußballs steht Giovane Elber ein für die Entrechteten und Schutzlosen in seiner Heimat. Er macht mit seinem Namen und seiner ganzen Person auf die Schicksale hilfloser Kinder aufmerksam und leistet zusammen mit den ehrenamtlichen Helfern seiner Stiftung den Beweis: Sinnvolle Hilfe bedeutet in erster Linie Hilfe zur Selbsthilfe.

Dem diesjährigen Preisträger Giovane Elber gebührt unsere Anerkennung und unser Dank. Er wirkt als Vorbild im Sinne des Heiligen Martin von Tours.
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